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Beilage zu Nr . 6L -er Karlsruher Zeitung.
Samstag , LS . Marz L878 .

Deutschland j
Berlin, 13. März . (Deutscher Reichstag . 20. Sitzung - !

Schluß.) j
Direkter im Reich » - Juftizamt vr . Friedberg , führt sort : >

Nrrm men da « ach eine solche Frhlerrechrmng machen konnte,
wird man mir gewiß di« Vefahr erst recht zugeben. Der Gesetzent-

warf erkennt dies auch durch den Borbehalt einer nach 5 Jahren vor-

zanrhmenden Revifion an , bei welcher alsdann die Gebühren hrrab -

gemindert oder ver- ärkt werden können. Will man mir darnach den

Einwand machen , das Gesetz sei rin bloses Provisorium , eia gesetzge¬

berisches Experiment , und will mau dies dem Gesetzentwurf zum Vor¬

wurf machen, so kann ich denselben nicht ablehnen . Aber ich wüßte

auch nicht , wie man anders handeln sollte , wo wir heute die Folgen
der Prozrßgesetze noch nicht kennen. Einen leitenden Gedanken mußte

freilich die» bei den verbündeten Regiernngen Hervorrufen , vor

Allem darauf zu sehen , daß die einzelnen Gebührensätze nicht

so niedrig gegriffen würden, daß ein großer Ausfall im Finanzertrage
entstünde. Diese Rücksicht hat zur Folge gehabt , daß allerdings
vielfach die Gebühren zu hoch gegriffen sein mögen, obgleich diejenigen

Personen , welch« den Gegenstand genau kennen , auch jetzt noch be¬

haupten , es werde sich trotz dieser Gebührensätze auch jetzt noch , na¬

mentlich in Preußen und Bayern , ein Aussall von Gebühren ergeben
in Folge des neu eingesühnea Mahnverfahrens . Bon allen Staaten
kann ich das allerdings nicht sagen , ja einzelnen derselben, namentlich
denjenigen, die sich zur Zeit einer billigen Handhabung der Justiz er-

freuen , wird durch diese Gebührenordnung eine große Erschwerung auf¬

erlegt werden . Ob diese billige Justiz ein wünschenswerihe» Gut sei,
ist wir zweifelhaft, da sie möglicher Weise die Prozeßsucht fördert.

Z. B. hat Württemberg eine außerordentlich billige Justiz , ja die
Strafjustiz wird ganz umsonst gehaudhabt, und es ist allerdings eine starke
Zumuthung an einen Staat , seine jetzige Gebührenordnung gegen die¬

jenige nmzutauschen, die wir ihm geben wollen. Aber solche Eingriffe
sind, da man einmal di« Gebührenordnung für einen Theil der Ge¬

richtsverfassung erklärt hat , so schwer sie empfunden werden , unver -

weidlich . Ist unsere Gebührenordnung zu hoch gegriffen, so wird eS
leicht sein, nach den Erfahrungen einiger Jahre eine Herabminderung
eiutreten zu lassen ; dazu wird jeder Reichstag gern die Hand bieten.
Gehr schwer , wo nicht unmöglich wird eS sein, zu niedrig gegriffene
Sätze , wenn die Btvölkerung sich einmal daran gewöhnt hat , za er¬

höhen. Ich bitte daher, bei Berathung der einzelnen Sätze sich nicht
von der Vergleichung mit denjenigen Ländern dahin leiten zu kaffen ,
welche jetzt jene niedrigen Gebühren haben, die angenommenen Sätze
allzu sehr herabzusetze « , denn darüber , meine Herren , waren bei allen
verbündeten Regierungen die Finanzverwaltungen einig, daß sie keinen
wesentlichen AuSsall an dem Ertrage , der an- der Rechtspflege kommt,
ertragen können. ES wird schwierig sein , zn diesem Gesetze die Zu -

stiwwung zu bekommen , denn ich weiß wohl, welche große Selbstver -

läugnuug die verbündeten Regierungen haben aufwenden müssen, um^

bei Aufstellung diese» Entwürfe » denselben dahin zu bringen , wie er

Ihnen heute vorgelegt werden konnte. Sie werden einer gewiß nicht
geringen Selbßverläugnnng bedürfen , aber wir dürfen auch hoffen ,
daß eS den gegenseitigen Beweisen dieser Selbstverlängnung gelingen
wird , weil e» eben gelingen muß , zu einem Einvernehmen und zu
einem gedeihlichen AuSgange zu kommen. (Beifall .)

Abg. vr . BShr (Kassel) bedauert , daß nicht gleichzeitig die Vorlage
der Advokatenordnung erfolgt ist , denn die Kosten eine» Prozesses
setzen sich zusammen au» den zur Berathung stehenden Gerichtskosten
und a»S den Gebühren der Anwälte .

Dir Diskussion wird geschloffen . Die Vorlagen werden auf Vor¬

schlag deS Präsidenten an eine Kommission von 21 Mitgliedern zur !
Borberathuvg gewiesen . ;

Der Präsident fordert die Abtheilungea auf , die heute beschlos- I
seneu Kommissionen sofort nach Schluß der Sitzung zu wählen , und !
beraumt die nächste Sitzung auf Donnerstag den 21 . März an . (Erste !

Berathung deS Gesetzentwurfs betreffend den Feingehalt der Gold- .
und Silberwaaren , RechnungSberichte, Etat , Wahlprüfungen rc .) !

Frankreich. >
Paris , 13. März . Hr. G. de Molinari schreibt !

im „Journal des DebatS" : !
Nach einem Besuch der MarSfeldeS kehrt man in der geistigen !

und körperlichen Verfassung jene » Bürgers von Sybari », den ein
Fieber befallen hatte, weil er die Bauern zn emsig hatte arbeiten
sehen , nach Hause zurück . ES ist ein wahrer Ameisenhaufen. Mehr
als dreitausend französische Arbeiter, der Belgier , Engländer , Schwe¬
den, Japaner und Chinesen nicht zu gedeukeu , find mit dem Ausbau
der Wunder beschäftigt , welche in sechs Wochen der Bewunderung der
Welt dargeboten werden sollen . Obschon noch viel zu «hun übrig
bleibt, wird vor dem 1. Mai Alles fix und fertig sein . Die Kisten
treffen schon ein und man packt au» l Von der Alma -Brücke an er¬
heben fich , der Windung de » Quais folgend , bis zum Marsselse die
Galerien und Bretterbuden der landwirthschaftlichenAusstellung . Wahr¬
scheinlich wird die große Menge der Besucher von dieser Seite kommen.
Mit Ausnahme einer eleganten Trinkhalle in mehr oder minder Ach¬
tem Renaiffancestyl , - welche die Milte der Ausstellung einnimmt und
der er gewiß an Sunden nicht fehlen wird, steht noch Alle» unvollendet
da . ES werden Gerüste aufgeschlagen, die Straße ist mit Material
überlegt. Wir eilen vorüber und betreten den Ausstellungspalast de»
MarSfeldeS. Er bildet, wie bekannt, eia große» Parallelogramm , des-

! sen Angabe auf die Seine hinaukgeht, während seine au» Eisen und
GlaS erbauten Galerien bis ganz in die Nähe der Militärschule reichen.
Die Galerien recht » — wenn man anaimmt . daß der Besucher der
Militärschule den Rücken kehrt — gehören der französischen Ausstel¬
lung , die link» den fremden Nationen . In der Mitte erheben fich die
zwei Gebäude der Kunstausstellung, di« der Pavillon der Stadt Pari »
trennt . Ja den französischen Galerien find die JnstallirungSarbeiten
in gutem Gange , die Namen der Aussteller mit Kreide angeschrieben.
Maler und Tapezirer rücken vor. Jede Jndustriezruppe hat eine be¬
sondere, ihrem Charakter entsprechende Einrichtung und Ausschmückung-
Die allgemeine Eintheilung ist der von 1867 nachgebildet, so daß mau
ohne Führer je nach Belieben die Erzeugnisse nach den Ländern oder
nach Kategorien besuchen kann.

Di « für die Ausnahme der Kunstwerke bestimmte» Gebäude find
im Großen und Ganzen vollendet. An ihre Seiten lehnen fich eiye !
Reihe von Pavillon » , welche wie Kapellen auSsehen und nicht eben
eine hübsche Wirkung Hervorbringen. Diese Pavillons oder Kapellen
der schönen Künste haben überdies noch da» Unangenehme , daß sie
den Raum vor den charakteristischen Fahnden der fremden Abthei-
lungen verengern, welche da» Originellste find, waS der AuSstellnngS-
polast deS MarSseldeS bietet . Sie find eben in der Ausführung be¬
griffen oder zum Theil schon fertig. England hat einen Pavillon
auS rothen Ziegeln mit Einfassungen au» weißem Stein und Glas¬
malereien gebaut, zu dessen beiden Seiten Cottage» zu stehen kommen,
die noch ganz mit einer Bretterwand verhüllt find. Der Raum für
die Fagade der Vereinigten Staaten ist noch leer , Ruß¬
land läßt fich durch rin Bauernhaus aus Rundholz vertreten , die
Schweiz setzt den Neugierigen durch eine elegante Kuppel statt de»
herkömmlichen BernerhäuSchenS in Erstaunen und Belgien glänzt
durch ein fürstliche » Palais auS Ziegeln und Blaustein von SoignieS j

mit Säulen aus schwarzem , braunem oder grünem Marmor . Die
belgischen Kammern hatten eine löbliche Anstrengung gemacht und
500, (XX) Fr . für die AuSstellungSkosten bewilligt, die gac nicht übel
angelegt find. Der italienische Marmor kann fich da aus einen Kon¬
kurrenten gefaßt machen . Italien ist mit seiner F,g,de noch weit
zurück, Portugal hat dagegen schon die poetischen Bogengänge deS
KloftergaagS der Hyeronimiten von Bellew und der Abtei von Bata -
tha unterworfen > beides Wunderwerke. Nach dieser Ueberficht der
Fanden wollen wir einen Blick in dar Innere der fremden « bthci-
langen !hun . Hier sehen wir die Kistea uns Glaskästen der Hollän¬
der aufgethürmt , dort die Chinesen in ihrer Nationaltracht beschäftigt, -

ganz gemächlich die Stücke hübsch bearbeiteten Holze » , da» sie mitge¬
bracht, zu Schränken zusammenzusügen. An den Wänden und Thü -
ren prangen goldene Fische , drohende Krieger mit blauen Köpfen und
scharlachrothen Schilden, denen grüne feuerspeiende Drachen entspringen ,
schreckliche Uugethüwe , welchen eS leider nicht gelungen ist, dar Reich
der Mitte vor den rothharigca Barbaren zu bewahren und die darum
durch Krupp ' jche Kanonen ersetzt worden sind . Die Japaner find
nicht in ihrer Ablheilung zu treffen : sie bauen eiuen Buddha -Tempel
von bescheidenem Umsang. In Philadelphia war ihre Ausstellung die
Perle des Main Building und sie werden gewiß in Paris nicht hinter
ihrer damaligen Leistung Zurückbleiben wollen. In der englischen Sek-
tion herrscht seit dem Besuch deS Prinzen von Wales rege Thätigkeit .
Sie stößt an den großen Eingang von der Seine und dem Trocadero
her und die breite Galerie , die sie davon trennt , ist von den Dekors -
tionSmalern in Beschlag genommen ; die Vorderseite fängt an , fich zn
zeichnen , die Wappen der asSstcllenden Nationen sind angebracht und
er fehlen nur noch die Fahnen . Von diesem großen Eingang bis zur
Seine zieht fich eine Reihe kleinerer Gebäude , welche die verschie -
bensten Bestimmungen haben, u. A. die Ausstellung des Ministeriums
de» Innern , dann der Eisenhämmer von Terre -Noire . der Gewächs¬
häuser der Gartenbau - Gesellschaft in fich schließen. Zur Rechten nab
Linken der Jena -Brücke laden ein französischer und ein belgischer Re¬
staurant zum Besuche ein , die englische und die amerikanische Küche
werden anderSwo vertreten sein . — Schade , daß man von einem chi -
nefischen Restaurant noch nichts gehört hat ! Vom jenseitigen Ufer
winkt uns der elegante Palast deS Trocadero mit seinem fich über
die Terrasse ergießenden Wasserfall , den außer dem algerischen noch
andere, egyptische und orientalische Palais begrenzen werden : Tausend
und eine Nacht ans abendländischem Boden ! Wir begegnen einem
Trüppchen blonder schwedischer Soldaten in blauem Wamm ».
die den Sicherheitsdienst in ihrer Abtheilung versehen werden . Die
meisten andern Staaten werden diese» Beispiel befolgen und na »
Muster ihre« HeeccS »der ihrer Polizei schicken . Auch der AuSstellungS»
kommiffär der Bereinigten Siaalen , Hr. Mac - Lormick , hatte seine
Regierung um vieruudzwanzig Maan ersucht , diese ihm aber geant -
wartet , der Effektivbestand ihres Heere » erlaube eiue solche Schwächung
desselben nicht ! Darauf wandte fich Hr . Mac- Tormick an den Marine -
minister , und dieser versprach chm endlich viernndzwanzig Matrosen .

Vermischte Nachrichte».
— Rati » gen , 6. März Zwei Gäste wachten in einer Wirth -

schast als FastnachtSscherz „ die Wage"
, wobei die Arme nach dem

Rücken zn verschlungen werden und Einer den Andern mit dem
Rücken aufhebt. Der Eine , ein Müller , wurde aber von seinem
Partner zu weit gehoben nnd flog über den Kopf desselben in die
Stube , wobei er so schwere innere Verletzungen erlitt , daß er am
nächsten Morgen starb.

Verantwortlicher «rcosktenr :
HeirrriL G -- l l in Karlsruhe.

Wadeleine.
Nach dem Englischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung auS der Beilage Nr . 63 .)

Dreizehnte » Kapitel .

Endlich kam die Gelegenheit, die Lord Arleigh suchte . Philipps hatte
Ursache , einem Manne , den sie vielsach al» Agenten benützt hatte , zu
mißtrauen . Sie war sehr gutherzig und wollte ihn nicht weiter be¬

strafen lassen , aber sie war überzeugt, »aß er sie hintergangen hatte.
Sie sagte fich , daß eS dem Manne , ob er schuldig oder unschuldig war ,
zedevfalls nachtheilig sein mußte , wenn sie di« Sache mit ihren An- ^
» Men besprach . War er unschuldig, so konnten sie dadurch ein Bor - -
« Heil gegen ihn fassen , war er schuldig , so würden sie ihn zur Rechen- !

schast ziehen wollen. Sie beschloß also , die Sache mit Lord Arleigh j
zu berathen nnd seine Ansicht darüber einzaholen . Sr hörte ihr sehr !

^ doldig zu , untersuchte die Sache und sagte ihr dann , daß sie nach
seine« Dafürhalten entschieden betrogen worden fei .

. WaS soll ich nun «hun ?" fragte sie, ihn ernsthaft anschauend.
„ Ich weiß wohl , waS du thun solltest , Philipps . Du müßiest ihn

bestrafen lassen ."

„Aber er hat eine Frau , Norman , und kleine, schuldlose Kinder, !
wenn ich ihn bloßstell «, bestrafe ich sie, nnd sie find unschuldig."

.Da » ist für mich eine» der unbegreiflichsten Ereignisse der Erde, "

sagte Lord Arleigh , „daß der Unschuldige für den Schuldigen leidet,
b,S ist eine » der Mysterien , die ich nie soffen werde. Die gesunde
Brruunst sagt mir , daß der Mensch bestraft werden muß , — daß du

ihn für feine That zur Rechenschaft ziehen mußt , nnd doch ist e»

richiig, daß sein Weib und feine Kinder in einen Abgrund deS Elend»

gestoßen werden , wenu du e» thust. DaS Beste wird sein , daß du

ihm selbst sehr ernstliche Vorstellungen machst ."

Er sagte da» halb lächelnd , aber sie nahm jede« Wort al» tiefen Ernst .

„ Sage mir , Philipp »,
" fuhr er fort , „warum heirathest du nicht?

Lio Gemahl würde »ich aller dieser Unannehmlichkeiten überheben,
« würde deine Angelegenheiten verwalten und dich vor allen der¬

artigen Sorgen schützen."

„Um dir deine Frage „ warum heirathest da nicht" zu beantworteu ,
wüßte ich dir eine lange Geschichte erzählen"

, erwiderte sie und wech¬
selte baS Gespräch.

Er war aber entschlossen, sein Wort zu halten nnd bei ihr für den

Herzog zu sprechen . An demselben Abend bot fich eine andere Ge¬
legenheit. Er war Lady PeterS' Geburtstag und Philipps hatte ihr
einige Gäste, nicht eben junge Leute , aber Personen , von denen sie
glaubte , daß sie gern mit ihnen zusammen war , eingcladen. Da »
Resultat war eine recht animirte Mittagsgesellschaft und ein heiterer
Abend. Lord Arleigh wußte natürlich dabei zugegen fein , da eS ja ,
in gewissem Sinne , ein Familienfest war .

Die Säfte blieben nicht allzu spät und Lady PeterS , die fich von
den Anstrengungen des Lage» ermüdet fühlte , legte fich auf eine
Touchette und schlief sehr bald ein. Philipps stand am Fenster , vor
dem die rosaseidenen Vorhänge herabgelassen waren .

„Laß uns aus den Ballon hinausgehen," sagte sie zu Lord Arleigh ,
„ er ist hier im Zimmer sehr warm ."

ES war Nacht , aber di« Erde war nicht von einem tief schwarzen,
sondern nur von einem stlbergrauen Schleier bedeckt. Am Himmel
droben leuchteten Tausende von Sternen , der Mond blickte an» stlber-
strahlenden Wolken hervor, durch dar üppige Laub der Parks zog ein
leiser Nachihauch nnd Heliotrep uud Reseda spendeten ihre süßen
Düste , da» tiefe Schweigen einer Sommernacht ruhte ans der Erde .

Philipp » setzte fich und Lord Arleigh stand an ihrer Seite .
Da » Mondlicht , das ihr schöne» Antlitz beschien , verlieh ihm einen

wunderbaren Liebreiz — eS war bleich und zart , tiefe Leidenschaft
sprach aaS den dunklen Augen , eia sanfte» Lächeln zitterte ans
ihren Lippen. Sie trug ein weiße», goldgesticktes Gewand . Um ihre
Schultern war ein leichter Shawl gelegt , den der Wind ihr zuweilen
gegen das Gesicht trieb.

Man hätte sie für die Göttin der Liebe halten können , so verklärte
sie der Sternenschein. Hätte in Lord Arleigh'» Herzen ein Funke von
Liebe für sie geglüht, so wäre er in dieser Stunde und dieser Um¬
gebung in Flammen aufgelobert. Ltz schwiegen eine lange Zeit . Sie
hatte den Kops an eine sänke gelehnt, welcher roihe Rosen fich em-

porrankteu , und der Sterneaschein beleuchtete ihr Gesicht , die dunklen
Augen strahlten.

„Wie schön ist eS hier, Norman ! " sagte sie plötzlich . „Welche Musik
könnte je dem Flüstern deS NachtwindeS gleichkommen . Im Ganzen
ist e» doch ein Jammer , daß nufer Leben so vielen Formen unterwor¬
fen ist und daß wir dadurch gezwungen find , seinen größeren Theil
in den heißen, geschloffenen Zimmern zu verbringen ."

„Du Haft ja eiue große Vorliebe für die freie Luft", bemerkte er

lächelnd.
„Ja , ich liebe die frische Lust. Ich glaube , wenn mich Jemand

fragen würde , wa» mir dar Liebste aus Erden ist, würde ich den Wind
nennen . Ich liebe ihn in allen seinen Launen, rauh , sanft , zärtlich,
gebieterisch , weich und mild . Er ist immer schön . Höre ihm einmal

zu, wie er eben in den Zweigen der hohen Bäume seufzt. Kann eS
eine süßere , lieblichere Musik geben ?"

„ Nein, " erwiderte er und fügte dann hinzu : „ die Stunde und dir

Umgebung ermuthigen mich , Philipps , dir etwa» zu sagen, was ich
schon lange auf dem Herzen habe. Willst du mich jetzt anhörea ? "

ES durchbcbte sie ein Gefühl , wie e» der Mn » an den Blätter »

hervorbrachte. Die dunklen Augen drückten Erstaunen an», die rothen
Lippen bebten. Sollte sie nun endlich dar erfahren , wonach sie sich
ihr Leben lang sehnte . Sie unterdrückte alle äußeren Zeichen der Er¬

regung und wendete fich ruhig zu ihm .
„Ich bin immer bereit, dich anzuhören, Norman ."

„Da » Licht der Sterne macht mich kühn, Pmlippa . Wenn wir uns
in deinem glänzend erleuchteten Salon befänden , würde ich vielleicht
Anstand nehmen , so aufrichtig zu dir zu sprechen , wie ich e » eben

thun will."
Er sah , wie sie die Hände ineinander schlang , aber er hatte keine

Ahnung von dem , war in ihr vorgwg. Er setzte sich näher zu ihr .

„Da weißt, Philipp », ' begann er , „daß du mir stets theuer warst .
Ich habe stet» da» Interesse für dich gehabt , wie ich er für eine ge¬
liebte Schwester haben würde , wenn der Himmel mir eine solche ge¬
geben hätte ."

Sic flüsterte einige Wo te, die er nicht verstand.

„Ich will nun zu dir sprechen, " fuhr er fort , „ wie ich zu meiner
eigenen Schwester spr - chen würde, gestattest dn mir daS , Philipps ."

„Ja "
, erwiderte sie.

„Und da versprichst , mir über das, war ich dir zu sagen habe, nicht
zu zürnen ?"

„Ich kann dir niemals zürnen, Norman "
, antwortete sie.

„ Dann sage mir , warum da den Herzog vo» Hazlewood nicht hei-
rathen willst. Da hast mich stet» al» Freund und Bruder behandelt ;
von einim Andern würde diese Frage unpassend erscheinen, von mir
kann sie weder unpassend, noch seltsam klingen , — sie entspringt
nur dem wärmsten, herzlichsten Interesse . Warum willst dn ihn nicht
heiraihen , Philipps ?" (Fortsetzung folgt.)
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Neuester Fra » kf « rt « ^ HutzSzsttel im Hquptbjlatt
I !k. Seite .

Huubelsberichte
Mannheim , 14. März . In der heutigen Generalversawwlung

der Rheinischen Hypothekenbank zu Mannheim wurde auf Grund de»

Geschäftsberichtes der Direktion und gemäß dem Anträge deS Auf-

sichtSratheS der Bruttogewinn der Bank mit 454921 M . 81 Pf . und
der Reingewinn mit 4 »8,991 M . 37 Pf . deklarirt , worin 51,000 M .
alS ^ ldovortrag an » 1876 inbegriffen sind . Gemäß den Statuten
wurden dem Ueseroesoud zunächst 6 Pcoz . zogewieseu mit 18,399 M .
57 Ps „ den Aktionären alS eiste Dividende 5 Proz . aaS 8,400,000 M .
mit 180,000 M - Rach Abzug dev statuten . und vertragsmäßigen
Tantiemen blieben 217,454 M . !05 Pf . zur Berfügung der General »

Versammlung.
Hie Generalversammlung beschloß , wie in den früheren Jahren ,

so auch diesmal , 8,08 Proz . als Superdividende , demgemäß eine Ge-

sammtdivid-nde von 7,08 Proz . — 1? M . Per Aktie , zu vertheilen,
den Kapittü -Reservesond mit weiteren 45,000 M -, den Pfandbrief »
Reservefond mit 30,000 M . zu dotiren . für Gratifikationen und den
Beamten -UnterstätzungSsond 7000 M . zu bewilligen, sowie 85,454 M .
5 Pf . auf Gewinn - und Verlustkonto .vvrzutragen . Di « Reservefonds
wurden sonach anstatt mit den statutenmäßigen 5 Proz . mit 25,38
Proz . deS erzielten Gewinnes dotirr.

Die BesammlsuwMe der Darlehen beträgt per 31. Dezember 1877

nach Abrechnung der bereits geleisteten Theil - und Annuitäten »

zahlungen 35.529,925 M . 34 Pf . Diesen Forderungen steht ein
TarationSwenh von 76,995 .201 M . gegenüber. Unter der Gesamwt»
»arlehenSsnmme befinden fich Annuitätendarlehea im Betrage von
25,768,855 M . 20 Pf . Die GesamwtsuMme der zirkulireuden Pfand -

briese stellt fich aus 34,483,100 W . Daxunter befinden sich : hprozen»

tige 18,870,900 M . , 4 ' /,prozentige 14,966,800 M . . 4pr °zentige
645,400 Di. — Von der Grsammtsumme der verkauften Pfandbriefe
find 22,57 Proz . auf Namen inskribirt .

f Dortmund . 14. März . Die außerordeutliche « eneralversamm -

ksng der Dortmunder Union genehmigte einstimmig und ohne Debatte
die Anträge des BerwaltungSrathS , darunter die Redaktion deS Aktien »

kapitolS von 41,400,000 Mark auf 31,050,002 M oder Reduktion deS
NowinälwerthS einer Aktie ^ und 8 von 400 W . aas 300 M.

BerN,, , 14 . März . GetreidewarkO kSchlußbericht.) Werren per
« pnl -Mvi 208 .—. per Mai -Juni 203 .W , Per Juni -Juli 205 .50,

per März — . per April -Mai 144.50 . per Mai -Juni 142L0 .
fkM >, «8.- , pex Wär , 67L0f . per Wpxil-Mai 67L0 , per Sept .»

Mai -Juni 139.— . Veränderlich.
kköln , 14. März . (Schlußhericht.) Weizen — looo hiefiger 23.—,

!->eo fremder WchO. p,r « Lq . 81.60 , pG Mai 21 .20, per Juli 21.10.
Roggen loco dtefiger 16.— , per März 14.85 , per Mar 14 .55. per
Juti 14 -05. - asm I« » disstg« 1L - . ver Mär , 14.25 . « Ml
»vcv 35 .80, Per Mai 35 20, Per Oft . 34 .30.

Hamburg , 14. März . Schlußberichr. Weizen ruhig , per April -
Mai 806 G„ per Mai -Juni 808 G ., per Juni - Juli 810 G . Rog¬
gen per April -Mai 146 G ., per Mai -Jam 146 A. , Per Juni -Jnli
145 « .

Bremen , 14. März . Petroleum . ( Schlnßbericht.) Standard white
loco 10.80 , per April 11.— , per Mai -Jnni 11.1S, per Aug.-Dez.
18.15. Fest. /

68 . Paris , 13. März . (Börsennachricht .) Der Markt
neigt entschieden zur Baisse und da die auswärtigen Nachrichten eine
Reaktion nicht rechtfertigen, schreibt man sie den Verkäufen der Gene-
raleinnehmer zu . welche heute 105,000 Fr . 5pr »z. Rente aus den
Markt mmfen. 3proz. Neppe 7>lst97,,p» d,tzproz HM07 yiit je 25 Gent.
Baisse, Italiener 73 .60, österr. Goldrente W ). , üngar . 7st»/̂ . spa¬
nische Exterieur « 13' /, . neue Russen 85' /« , Türken 8 .40 , Egyptrr
152.50, Baaque « ttomane 853 , Banque de Paris 1107 , Föneier
642 , Mobilier 185, öfierr. Bodenkredir 515 , »to. StaatSbahu 537 ,
Lombarden 161, Saezaktirn 763.

4 Par iS , 14. März . « Ml per Mär , 92 .25, Per April 92.50,
Per Mai - Mgnst 92^ 0, per Septbr .-Dezbr . 90.50 . SpiriwS per
März 60.—, per Mai - August 61.50 . Zucker, weißer , diSp . Nr . 3
per März 67.85 per April 67 .25 , per Mai -Augnst 67L0 . Mehl,
8 Marken , per März 6S.25 , Per April 65 .50 , per Mai -Juni 65 .75,
Per Rai -August 65 .75. Weizen per März 31 .85 , Per April 31L5 ,
»er Mai - Juni 31L5 , per Mai -Augnst 31 .25. Roggen per März
18.50 , Per April 18.50 , per Mai -Jnni 19 .—, per Mai -Anguft 19.—.

Amsterdam , 14. März . Weizen per März —. Roggen per
Mai 176 , per Okt. - . RübA per Mai 89' /, .

Antwerpen , 14. März . Petrvienmmarkt . Schlußbericht. Stim¬
mung : Still . RaffinirteS Type weiß disponibel 27 ' /, b„ 27 ' /, B.,
Mär » - b .. 27 - /, B ., April — h. . 2? '-/, P ., Septhr . — b., SO
Sept .-Dez . — »., 30 '/, B .

London . 14. März . (11 Uhr.) LousolS 95' /„ Lombarden — ,
ZPliV -r ?»»/i, . 1873« Ruffeu 88' /, .

'
k sD äHN . 14. «prz . /2 Uhr.> r »ns,l , Sk»/, , fnnd . » merik. 105»/, .
Liverpool . 14. März . Bgumwo llenmark «. Umsatz

8,000 Ballen . Angeboten.
New - Dort , 13. März . ( Schlußkurse.) Petroleum in New-Uork

11' /, . dt«, in Philadelphia 11' /„ Mehl 4,85 . Mai » (old mixed) SO.
rother Winterweizen 1P3 , Kaffee , Rio good fair 16' /- , Havanna
Zucker 7^, . Lxtreipeftgchr st 'I , Schmal, 7»/^ Speck 5'/, .

Baumwoll -Zusuhr 14000 B .. Ausfuhr nach Gro ßbritannien 5000
B ., do. nach dem Evntinent 10000 B .

St . Petersburg , 13. März . Bei der heutigen Ziehung der
5proz . russischen Prämienanleihe von 1866 fiel der Hauptgewinn von
200,000 Rubel aus Nr . 84 Serie 870» ; 78/000 « übel ans Nr . 21
Serie 1798 ; 40 .000 Rubel aus Nr . 8 Serie 3988 ; 25,000 RMl
- ns Nr . 46 Serie 6400 ; 10.000 « übel aus Nr . 30 S . 9888 , Nr .
87 S . 19398 . Nr . 38 S . 12692 ; je 8000 « nbrl auf Nr . 48 S .
11814 , Nt . 39 E . 16928 , Nr . 13 S . 12173 , Nr . 4 S . 1107, Nr .
32 G . 4648 ; je 5000 Rubel Ms Nr . 49 S . 723« . Nr . 86 G . 1LM .
Nr . 50 S . 10246 , Nr . 37 S . 7214 , Nr . 25 S . 10175 , Nr . 9. S .
7358 , Nr . 41 S . 3525 und Nr . 48 S . 15652.

S - nthampton , 13 . März . Da » Pvst-Dampsschiff „ Hermann - ,
Kapitän G . Reichmann , vom Norddeutsche« Lloyd in Bremen , welche»
am 2 . März von New -Iork abgegangen war , ist heute 5 Uhr Mor¬
gen» wohlbehalten hier aogekomwen und hat nach Landung dxr für
Gonfhampton bestimmten Paffagiere, Post und Labung 8 Uhr Morgen »
die Leise nach Bremen fortgesetzt . — Der „ Hermann " überbnngt
71 Paffagiere und volle Ladung. — (Mitgetheilt durch K. Schmitt
u . Sohn in Karlsruhe , 38 KarlSfiraße. Vertreter de» Noch¬
deutsche» Lloyd in Bremen .)

LHitternngSbeobachtuuge »

L - .
'S '«

März
! i» o . z Pr« .

14 . Mttg «. riHr 757.1 F. 40 61
«acht« « Uhr 757.7 -j- 0.8 82

15. « rz«. 7ll»r ! 757.9 — 3.0 98

Wind. Himmel . Bemer k » » q.

N . s. bew. veränderlich.
NNW . bedeckt

- w. bew . -

18
18
20
17
20
75

121
4 . - „

40 „ - ,
16 Mark —.

40

I1
37

Bürgerliche Rechtspflege.
Warnungen.

L.984 . Nr . 2183 . Bonudorf . Am
18 . Mai 1875 wurden für die minverjähri -
gen Kinder de» Joses Böhler von Voll ,
Adolf und Lonise Böhler von da beider
hiesitzen Waisen - und Sparkaff - laut Kapi-
talsiuch Nr . 40 — 2000 M . eingelegt. Der
hierauf bezügliche Einlageschein ist abhanden
gekommen .

Wir warnen deßhalb gemäß 8 681 der
P O . hiewit vor dem Erwerb desselben .

Benndorf , den 28. Februar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Boulanger .
L.985 . Nr . 2490 . Bonndors . Unter

Nr . 39 de» KapitGbucheS der hiesigen Wai¬
sen - und Sparkaffe wurden für Helena

Aeppler von Voll , jetzt von ihrem Vater
Josef Pöhler oon da anerkannt , folgende
Einlagen gemacht :

1. am 10. September 1857 6 fl. — kr.
8 . „ 24 . Januar 1858 . 6 „ 20 „
3 . „ 14 , Juli 1859 . .
4 . „ 13 . Mai 1862 . .
5. „ 27 . Rvoember 1882
6. „ 8 . April 1864 . .
7. „ 11. Januar 1866 .
8 . „ 27 . Juni 1867 . .
9. „ 17. Septbr . 1868

10. „ 15 Oktober 1868 .
11 . „ 21 . Mai 1872 . .
18. „ 80 . Mai 1875 . .

Der hierüber qesrrtigle , ans dxs Namen
HelenaKepplrr gestellte Einl -gescheio ifi
verloren gegangen. ' Wir warnin deßhalb
gemäß K 691 der P .O . vor ddm Erwerb
diese» Scheins .

Bonndors , den 28 . Februar 1878.
Großh . bad. Amtsgericht .

Boulanger .
Ganten.

X.S10 Nr . 2268 . Meßkirch . Gegen
Kaspar Schroff von Göggingen hoben wir
Gant erkannt , und eS wird « unyiehr zam
Richtigstellung» - und BorzogSversahren
Nlgsakkt avberauwt auf

Sausstäg den 6 . April l . I . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werde: - alle Diejenigen , welche au»
waS immer jür einem Grunde Ansprüche
an die Gautmaffe machen wollen, ausgefor-
bxrl , solche in der ««gesetzten Lagfahrt bei
Vermeidung des Ausschlussesvon der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, «uz»melden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfchwSrechtezu bezeichnen , sowie ihre
BewelSurknnden vorzulegen «der den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfieger und ein Gläubmerausjchuß ernannt ,
»ich ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und e» werden in Bezug Ms
Borgvergleiche und Ernennung de» Masse»
Pfleger» und Gläudigeraugschuffe» die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger
haben längste»» bi» zn jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für de«
Empfang aller Wchyndigarige » zuchxsteveu,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen s» len , widrigenfalls alle weiteren
Verfügung , a uni Erkennlniffc mit der glei¬
chen Wirk^ ig, wie wonfl sie der Part « er-
öffnet wgxeu, nur au dery SitzuugSortr de»
Gerichts augesL .agen, beziehungsweise den¬
jenigen im Auslände wohaendeb B ' äuKi-
geru, deren Aufenthaltsort bekannt iß, durch
tte Post zngesendet würden .

Meßkirch, den 10 . März 1878.
Gxoßh. bad. Amtsgericht.

F l e u ch a u S .
X.S54 . Nr . 4459 . Müllheim . Gegen

Joses Hamm , Gchreineimei -ser von Müll -
Heim, haben wir Gant erkannt, « >d e» wird
nunmehr zsm RichligstesiungS- und Vor -
znaSöerfahrcn Tagsahrt onberanwk - ns

Dienstag den 86. Mär , 1878 ,
Vormittag » ' /,9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche au»
waS immer sür einem Grunde Ansprüche
an die Gautmaffe machen wollen , »usgesor-

, dert, solche in der angesetzten Tagsohrt , bei
! Vermeidung de» AuSschlafleS von dxr Gant ,
! persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬

tigte, schriftlich oder mündlich, anznmelden
! und zugleich ihre etwaigen Vorzug» ' «der
, Unterpfandsrechte zu bezeichnen , j- rpie ihre

BewciSurkNndenvorzutegen , »der de» Be¬
weis durch andere Bewritzprittel onzutrrten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pjleger und ein GUinbiaeraaSschaß ernMvt
and ein Borg- oder Nachlaßvergleichvexsacht
werden, und eS werden in Bezog auf Borg¬
oergleich « und Uryennung der MassepfirgerS
»vd GlänbigerauSschnffeS die Nichierschri -
ncndea alS der Mehrheit der Erschienenen
beiiretend angesehen werden

Müllheim , den 7. Mäxz 1878.
Großh . b»d. Amtsgericht

Lederte .
L.865 . Nr . 3848 . Dur lach . Gegen

Johann Oesterle , Schmied von KönigS-
bach, haben wir Gant erkannt , uns» e- wird
nunmehr zum Richtigstellung»- und Vor -
zugsverlahreu Tagsahrt «»beraumt aus

Mittwoch den 20 . März ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche auS
wa» immer sür einem Srnnde Ansprüche
an die Gantmaffc wachen wollen , avfgrfor-
dert , sosche in der angesetzten Tagfuhrt bei
Bermeisnug des AnSschloffeS voq der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Leposipmch -
tigte, schrisüich oder wüntzlich äjizuMelden
upd zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
UnterpfandSrechle zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSlüiunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anznlreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
psteger und ein GläudigerauSschoß ernannt ,
und ein vorg - oder Nachlußvergleich »er-
sucht werden, und eS werden in Bezug aus

i Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
! Pflegers und GläudigerauSschnffeSdteRrcht-
. erscheinenden als der Mehrheit der Erseyie-
! neue« beürerend angesehen werden.
! Die im Lu »lande wohnenden Gläubiger
^ haben längsten» bi» zn jener Tagfahrt einen
l dahier wohnenden Gewalthaber für den
! Empfang aller Einhändigungen zu be-
! stellen , welche nach den Gesetzen der Partei
j selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle
^ wxiterenBersügunge« und Erkenntnisse mii

der gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , nar an dem E
tzauzSorte de» Gerichts angeschlagen , be¬
ziehungsweise denjenigen im Ausland « « oh
«enden Gläubigern . dereü Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zngesendet würde».

Dorla » , den 5 . März 1878.
Großh . bad. Amtsgericht.

Diez .
L.787. Nr . 4676 . Donaueschiugen .

Gegen Holzdänbler Wilhelm Güntert
von hier h »b <m wir Gant « kar-nt und wird
deßhalb allen Schuldnern desselben ausgege -
ben, die schuldigen Beträge bei Vermeidung
doppelter, Zahlung nnr M den aufgestilften
Maffepfi ger , Warsenrichler Heizmayu

! hier, zn bezahlen .
I Donaoeichingen den 18. März 1878.
! Großh. bad . AmtSxericht.

3 e » f>
/ « rrmSgesSadlondersnge,.
! X.950 . R .Nr 3202 . Konstanz Die
» Ehefrau de» Michael Bau mann , Katha¬

rina , - eb Lauser , von Dauchingen bat gegen
ihren Ehemann eine BermögeoSabsoude«
rangSklage erhoben. Zur mündlichen 8er -

i houdlnng ist Tagsahrt aus
Donnerstag den 25. April d . I .,

Borw ittagS 8 Uhr ,
aaberaumt , wa» zur zKenntmßaahmr der
Gläubiger bekgant gemacht wird.

Konstanz, den 9 . März 1878.
Großh . bad . Kreis- und Hosgencht.

Eioilkammer II .
Rieder .

Nothweiler .

Erbvorladunaea .
L .826 . Gottmadingen . Leopold

und Max Gut von. Gaitingen , vor weh-
reren Jahren nach Nordamerika auSgewan-
dert , find zur Erbschaft ihres io Varlingen
verstorbene» BarcrS LüäS Gut , Handels¬
mann , berufen .

La ihr Aufenthalt hier nicht bekannt ist,
so rperden sie anjdurch mit Frist von

drei Monaten
zur Erbverhandlung mit dem Bemerken
vvrgeladen, daß, wenn sie nicht « scheinen ,
ihr Erhtheil nnr Denen zugetheüt « erden
würde , depp« er jugekomprea wir « , wenn
die hierdurch Borgeladenen zur Zeit de»
Etbanfall » nicht yrehb gelebt hätten .

Gottmadingen , den 1 . März 1878 .
Großh . Notar

Müller .
L .757 . Gernsbach . Quido Häberle ,

Müller , geboren z« Gaggenau den 28 Ja¬
nuar 1857 , defs- u . derzeitiger Avsenthchlt
hier unbekannt ist , wird zn den Erbthei -
lungSverhaudlungen aus Ableben seine»
BrndxrS Gabriel HSberl e, Säger znBog -
genau (gest. am 85 . Januar d I .), mit dem
Bedeuten öffentlich vvrgeladen, daß wenn er

i iunerhalb 3 Monaten
dahier nicht erscheint oder fich durch einen
Bevollmächtigten vertreten läßt , die Erb -
schuft lediglich Denen zugewiesen werden
wird, denen dieselbe zakame; wenn der Vor -
gelodene z. Zt . deS Exhgusall» nicht mehr
gelebt hätte.

? Gcrncbach, den 4 März 1378.
r Der Großh . bad. Notar
j Herrmann .
' Haudclsreqistcv-EiutrSgr .

-k.717 . Nr . 9033 . Freiburg . Unter
O .Z . 162 de» GejellschasSregister» wurde
eingetragen der Eheverirag des Heinrich v.
Langsdorfs mit Lais« Häßler vom 20.
Oktober 1877 , wonach jeder Ehetheil 100
Mark in die Gemeinschaft einwirlt , alle»
übrige Vermögen vou solcher ausgeschlossen ,
die

'
Fahrviß somit verliegen/chafiei ist.

Unter O .Z . 70 dcS Firmenregisters wurde
alk Nachfolgerin und Inhaberin der Buch¬
handlung , Druckerei und BerlagShaodlung ,
Firma : „Fr Wagner ' lche Buchhaud -
iung "

, die Wittwe deS -s Fr . Wagner , Frau
Jda , geb Lcytzerr , eingetragen.

Unter O .Z 447 de» Firmenreg . wurde
eingetragen die Firma August. Baumert ,
M -nufacturgeschäjt dahier . Inhaber ist der
ledige August Baumert hier.

Unter O Z 112 der Gesellschaftsregister»
wurde eingetragen die Firma R . Bader L
Lie. dvhier ist erloschen und die neue Firma
„ Stoll <L Bader - eingetragen . J rhader
dieser Firma find Eugen Stoll und Rudolf
Bader , welche beide mit der Firma ze' chnen .

Unter O .Z 177 de» GesellschasiSregister»
wurde eingetragen : An Stelle deS früheren
Prokuristen der Filiale der rheinisch.» Lre-
dilbsnt dahier ist Engen Buisson dahier,
in der Eigenschaft alS Drrek' vr ongestellt,
getreten. Derselbe ifi bringt , gemeinschast -
lich mit einem-der BsrstavdSwitgliedlr Na¬
mens der Filiale zu zeichnen .

Unter O Z . 448 wurde eingetragen die
Firma : „Kart Friedrich Fuchs - , Herd-
sabrik dahier, ebenso der Ehevertrog beS Karl
Friedrich Fuchs mit Lh -rlotte August«
W nzel von Langendrücken, worin laut K 1
jeder Eyetheil 50 fl . io die Gcmeiaschait ein»
wirst, alle« üvrige Vermögen »erliegeuschaf-
tet ist.

Unter O Z . 478 de» GesellschastSregister»
wurde eivgeirageo '

»Stadtrath Heiniich
BäS hier >st a- dem AnsfichtSruthe der
rheinischen Baiqffsellschast in Karlsruhe (in
Liquidation) aaSgetreien .

Unier O Z 449 deS Firmenreg . wurde
eingetragen die Firma Jfidor Deutsch ,
Herrenkleidergeschäfidahier . Inhaber ist der
lcdige Kausaillnn Jfidor Deutsch dahier.

Unter O Z 140 de« GesellschasiSregister»
wurde eingetragen der Eyevertxag de» Joses
Thalhau s er , Weiuhiudlerhier , mit Sophie
H»>tz von Waldshut , wori » kam ß 1 jä »er

Ehetheil 100 Mk. in die Gemeinschaft ein¬
wirft , alle» übrige Vermöge» von der 8ü -
t
^

gemeinschgst ausgeschlossen und vrrltegea-

Unter Ö Z. 179 de» GesellschaftSregisterS
wurde ciugeirageii die Firma : „ Weiher L
Hans er " , Weiuhandlnug dahier. Theil -
haber find August Weiher »ob Marti »
Hanser , beide »erhnrathet , Letzterer mit
Saroline Weiher ohne Abschluß eine» Ehe?
Vertrags.

Unter O .Z . 251 de» Firmenreg . würbe
eingetragen d,e Firma : „Hermann Rosset
dahier ist erloschen , und nnter O .Z. 450
de» Firmenregister » dse Firma : „T . W .
Rosset " dahier, deren Inhaber der ledige
Karl Wilhelm Reffet dahter ist .

Freibnrg , den 4 . Mär , 1878 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Br äff .
-k.764 . Mannheim . Ja da» Han -

delSrrgister wurde e »getragen :
1. O Z . 195 de» Firm .Reg . Bd . II . zur

Firma : „Fr . Fick - i» Mannheim .
Theodor Elz ist al» Prokurist bestellt .

2 . O .Z. 186 deS Firm .Reg . Bd . II . zar
Firma : „H Rosen thal ' in Mann -
heim. Ehevertrag zwischen Hryman «
R oseothal witWilhelwine Stern ,
ä . ä . Mannheim , den 24 . J,nuar
1878 , wonach jeder Theil 200 M . in
die Geyieiüfchaft civwtrst , alle» übrige
Bermägen von derselben MSschließt
nach Maßgabe der L.R .S . 1500 bi»
1504.

3. O .Z. 197 de» Firm .Reg. Bd. II . Air-
ma : „Jakob Emrich in Mannheim .
Jnhgbxr : Koujmann Jakob Emrich
au» IhrebelSheiw, « ohuhast in Wann -
heim.

4. O Z . 184 de» « es.Reg. vd . II . und
O Z. 198 deS FirmRcg . vd . II . Die
not « derFirm « » LLrr u. M üllrr -
in Mannheim bestandene offene Han-
delSgescllschafi wurde unterm 26 . Fe¬
bruar l. I onsgelSSt ; der bisherige
Lheilhaber Herwaon Müller über-
r imwt Acitoea und Passiven «nd
sühn da» Geschäft «ruer Beibehal-
taug der Firma als Einzelfirm » fort .

Mannheim , den 2 März 1S78.
Großh . bod. Amtsgericht.

Ullrich .
L.794. Nr . 4376 . Emmendingeu .

Unter O . Z . 33 deS GeselftchastSregjsterS ist
mit Datum vom Heutigen eingelrageu :

Firma und NiederlaffungSort :
„ Gebrüder Heilbrunner in Em -

mendiugen- .
Rech 'Soerhältniffe der Gesellschaft :
Dir Gesellschaft , zum Zwecke der Betrei -

buug ein-» Bravntweingelchaite » gebildet ,
hat am 15. Februar d I .. begonnen und ist
auf unbestimmte Zeit abgcfchioffea .

Die Gesellschafterfind :
Elia » Heilbrunner , Max Heilbrun¬

ner , Letzterer ledig , beide Kanfleute i« Ew-
mevdingen.

Die Gesellschaft wird von jedem der bei¬
des Gesellschafter sür fich fielbflständig ver-
treten.

Laut Eheorrtra , de» Elia » Heilbrunner
vom 18 . Februar 1878 mit Helena , geb.
Rteser von Sulzburg . Hai jeder Theil lOO
Mark in die Gemeinschafteingeworsen, alle -
übrige . geg -nwärtige und zukünftige Ver .
mögen, emütließlich der Schulden , wurde
davon anSgeschloffen .

Emmendwge» . den 1. März 1878.
Großh . bad Amtsgericht.

». Rotteck .
Strafrechtspflege.

Laöisgen « r Fatz»«nagen.
L.990. Rr . 1499 . Mann beim . I .

L . S g' g' n Jakob Kuhn und Wots Kahn
von Mannheim wegen beirügerilchrn B -n-
krruüS , llrkundeusäischungund Unierschla-
gnng ist Taglahrt zur Houptverhaadinvg
vor dem hi stgrn Schwurger »ch»,aus j

Freitag den 5 April d . I . , I
Vormittag » 8 ' /, Uhr , j

anberanmt .
Die flüchtigen Angeklagten werden « ft

Bezug auf de» ihnen verkünde « Bermei -
sougSheschlnß der Grasig Rath »- nud » a -
klagekammer vom 28 . v. Mt », hiezn gekaden,
wirrer Aufforderung , sich 14 Ta « zuvor
bei derch Untersuchungsrichter zu stelleu.

Die Hanptverhandlrwg un» Abnttheilung
wird statifindtn , die Angeklagten wögen er¬
schienen sein oder nicht.

Mannheim , den 14 März 1878 .
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Schwurgericht .
K. y. Stoesser .

Hirsch .
Urjb «ttsve « a»8m,se».

L.868. 722 . Freiburg .
I . A . S .

gegen
Adolph Müller von Freibntg
n . Tons.

wegen Ungehorsam» in Be¬
zug auf die Wehrpflicht

wird ans gepflogene Hauptverhandlmig zu
Recht erkannt :

Adolph Müller u. Adolph Schill
von Frribnrg , Johann Günter und
Heinrich Grob von Gundetfingea ,
Bernhard Waldvogel von Htnter -
praß , Joseph Schäsle von Hugstet¬
ten, Karl Maier von Oberried und
Joseph Saum von St . Peter seien
de» Ungehorsam» in Bezog ans die
Wehrpflicht schuldig und deßhalb jeder
derselben zn einer Geldstrafe van 300
Mk. oder im Falle der Unbeibyinglich-
keit in Gesäügnißstrafe von sech»
Wochen, in ' /, der Kosten de» Straf¬
verfahren» und die Soßen seine»
Strafvollzug » zu vxrurtheileo .

R . W.
Die « wird den flüchtigenAngeklagtenhier¬

mit öffentlichbekannt «emacht.
Frribnrg , den 14. Februar 1878 .

Großh . Kreis - und Hosgericht.
Strafkammer .

Sauerbeck .
Bujard .

Berm . Bekarrntmachnuge» .
Z383 . Lörrach .

Steigerungs -Ankündi¬
gung.

In Folge richter¬
licher Lersügnntz
« erden an» derGant -
waffe de» Jatost
Friedrich Meyer ,
Müller io Stetten ,

am
Donnerstag den 28 . März b. I . ,

Vorm . 9 Uhr ,
im Rathhause za Stetten ,

die nachbeschriebenenLiegenschaften öffent¬
lich versteigert und al» Eigeuthnm znge-
schlagen , wenn der SchätzuogSprei» aber
mehr erlöst wird .

Gemarkung Stetten .

Ein zweistöckige» Wohnhaus
mit gewölbiem Keller. Eiae
»»gebaute Kunftmühl« mit süuf
Mahlgänse » , W ^ serrechi , Mas-
serkrast und grotzer Turbine ,
Lrau - wisfion , Auszug , Beut -
tekei, GrieSftSab« am GewerdS-
kanol in Stetten gelegen , dobei
Stallgebäude mit Schöps , Re-
misewitSchweiuställxo , Wasch¬
küche ; sodann

ca. 76 Rathen Küch-garteo ,
ca. 480 „ GraStand ,

Anschlag .. . 60000 « .
Sa 60000 M .

Lörrach, beo 26. Februar 1878.
Der Großh . Notar

Huber .

Druck und Bert « , der « . Braun ' schr » - » /buchbruckerei .
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